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Deutſchland 

Berlin, 30. Anguſt. Der Bundesrath des 
dentſchen Reiches, welcher ſeine Sitzungen für einige 
Zelt unterbrochen hatte, wird vorausſichtlich in der 
Mitte des Monals September wieder zuſammentreten, 
um ſeine regelmäßige Thätigleſt aufzunehmen. 

— Den Zuſammenkünften in Wels, Iſchl und 
aßtia, ſchreibt die „Prov.⸗Corr“, hat die Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung ſich mit der Hoffaung zuge 
wendet, daß die Begegnungen der Herrſcher und der 
leitenden Staatsmänner dazu dienen werden, den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich den 
Charakter aufrichtigen und feſten Einvernehmens zu 
verleihen. Alle Ayzeichen deuten darauf bia, daß 
dieſe Hoffnung in den Thatſachen ihre Beſtätigang 
gefunden hat, obwohl offenbar zum Abſchluß förm⸗ 
licher Verträge keine Beraslaſſung vorlag. Das 
freundſchaftliche Berhälzulß zwiſchen den Regierungen 
Deutſchlands und Oeſterreichs iſt durch die von bei- 
den Seiten offen bekannte Ueber eugung geſichert, daß 
ihr Etnverſändniß gleichzeitig dem Wohl beider Reiche 
wie der Erhaltung des allgemeinen Friedens in Eu⸗ 
ropa zu Gute kommt. 

— In beſtimmter Weiſe geht uns beute dle 
Nacheicht zu, daß die Finanzoperation, durch welche es der 
franzöſiſchen Regierung mözlich gemacht werden ſol, 
die dritte halbe Milliarde zu bezahler, zum Abſchlußz 
gelangt ſei. Die Beſchaffung des Geldes geſchieht 
durch Wechſel, die bis Eude November zu laufen ha⸗ 
ben und die die Namen einer Reihenfolge erſter eu⸗ 
ropäiſcher Häuſer tragen. Hier in Berlin ſoll nach 
der „B. B.-Ztg.“ bei dee Operation der Berliner 
Vankverein betheiligt ſe. 

— Geſtern fand in Mainz eine Konferenz deut⸗ 
ſcher, öſterreichiſcher und belziſchee Eiſenbahnbeamten 
ſtatt, um über Einrichtungen ſich ſchlüſſig za machen, 

durch welche die fernere Leitung der oſtindiſch⸗ eng⸗ 
liſchen Ueberlandpoſt über Deutſchland geſichert wer⸗ 
den könnte. 

— Schon früher verlautete, daß im Reichs ⸗ 
karzleramt eine beſondere Abtheilung für Elſaß⸗Loth⸗ 

N riagen gebildet werden würde; die Einwirkung der⸗ 
fſelben wird vorläufig nicht ſehr zu Tage treten, da 
teren neuer Chef, Geb. Dber-Regierungs-Raty Herz 


den ſelbſt eine gleichſam oberſte Centalſtebe 
dem Stze in Straßburg erden en 
Leitung der Oberpräſtoent von Möller, bisher ig 
Kaſſel, betraut worden. Dem Vernehmen nach ſoll 
derſelbe gleichſam der Kommiſſarius der Reichs regie⸗ 
rung an Ort und Stelle werden, und dürfte das 
Eingehen des General⸗Gonvernements demzufolge in 
nicht alzugroßer Ferne liegen, In Folge der Neu⸗ 
geſtaltung Deutſchlands iſt jeizerzeit der für den deuiſch⸗ 
öſterreichſſchen Telegraphenverein beſtehende Vertrag ge⸗ 
kündigt worden und hat das deutſche Reich, als eigener 
ſelbſtſtändiger Telegrapheubezirk groß genug, nicht die 
Abſicht, derartig bindende Verträge ferner einzugehen; 
von deshalb er wachſenden Tarif⸗Erhöhungen iſt keine 


Rede. 

Betlin, 30. Auguſt. Zu den Arbeltselnſtel⸗ 
lungen bringt heute die „Prop ⸗Korr.“ einen längeren 
Artikel. Zudem ſie das Mißliche derſelben für die 
Arbeiter ſelbſt beleuch et, bemerkt ſie: 

Zunächſt ſollten die Arbeitnehmer darall denken, 
daß ſie durch Arbeitzeinſtellung einen Kampf mit un⸗ 
gleichen Waffen eingehen, bei welchem der Vosrthell 
nicht auf ihrer Seite if. Der Stiuſtand der Ar⸗ 
beiten kann den Arbeitgebern großen Schaden brin⸗ 
gen; er kann ihnen einen Theil ihres Vermögens 
rauben; doch — ganz abgeſehen von der Rückwirkung, 
die der Vermögensverfall der Unternehmer auf die 
Lage der Sur fie beſchaftigten Arbeiterklaſſen übt — 
der ſtärkere Schlag trifft immer die Arbeiter ſelbſt. 
Wenn man nur die Summe der Opfer an eingebüß⸗ 
tem Arbeitslohn zuſammenrechmt, ſo geht in der 
Regel ſchon der Verluſt der Arbeiter über den Scha⸗ 
den der Arbeſtgeber hinaus. Noch ſchwerer fäut 
jedoch in das Gewicht, daß der Arbeitgeber uur einen 
Verluſt an Beſiß erleidet, während der Arbeiter durch 
Grobloſigkeit an den Rand des Elends gebracht wird. 
Is jedem unbemfttelten Haushalt wird der Erwerbs ⸗ 
mangel mehrerer Wochen ſchon tiefe, vielleicht untiig- 
bare Spuren verderblicher Wiekung zurücklaſſen, wenn 
die Bedürfuiſſe des täglichen Lebens nur nothdürftig 
befriedigt, die Erſparaiſſe beſſerer Zelten aufgezehrt 
und Schulden auf eine unſichere Zukunft hin gemacht 
werden. 

Das Unheil der Arbeitseinſtellung iſt aber noch 
keineswegs genügend erkannt, ſo lange man nicht 
neben den Nachtheilen für den leiblichen Wohlſtand 
auch die ſittlichen Folgen in Betracht zieht. Nicht 
blos ein Erwerbsmittel iſt die Arbeit; ſie if zuglelch 
die Quelle geifliger und ſittl cher Geſundheit. Der 
Arbelter verfällt der Gefahr einer tief freſſeuden, 
unheilbaren Krankheit, wenn er dieſe Quelle eigen- 
mächtig verſtopft, wenn er ſich aus ſchaffender, frucht ⸗ 


dringender Thätigkeit in die Lage des Müßiggängers 
und Almoſenempfärgers — ob er nun das Almoſen 
aus einer Strikekaſſe oder aus mildthätiger Hand 
nimmt — verſeßt, wenn er ſich dem Glauben hin- 
giebt, daß die Berbeſſerung ſeiner Lage nicht darch 
ſittliche Kraftanſteengung — Fleiß, Ordeung, Spar- 
ſamkeit —, ſondern durch Stellung beltebiger Ar- 
ſprücht, durch Müßiggang und Trotz zu bewerkſtelllges 
iſt, wenn er endlich zu Gewaltſamkeiten gegen Die- 
jenigen, welche bie Arbeit nicht einſtellen wollen, ſich 
hinreißen läßt. 

Man braucht nur allen dieſen Umſtänden die 
richtige Schüätßung zu Theil werden zu laſſen, um zu 
der Nupan wendung zu gelangen, daß die Arbelts⸗ 
einſtellang nur ale Außerfes Mitte! der Nothwehr 
zur Abwendung unerträglicher Zuaſlände in Frage 
kommen darf, daß aber auf die Anwendung der zwei- 
ſchneidigen Waffe unbedingt zu verzichten iſt, wenn 
eine den Zeitbedürfniſſen eutſprechende Verbeſſerung 
der Lohnverhättaiſſe auf dem Wege der Verſtändigung, 
durch das Entgegenkommen der Arbeltgeher und unter 
etwaiger Vermittzlung von Schiedsgerichten in Aus⸗ 
ficht bleibt. 

Das Dejeg räumt den Arbeitern das Recht ein, 
über ihre Arbeitskraft, wie über jeden anderen Beſißz, 
in Freiheit zu verfügen; kein Koalitionsverbot be⸗ 
ſchränkt fe in der Befugaiß, über die Verwerthung 
ihrer Arbeit gemeinſame Verabredungen zu treffen. 
Mit dieſer Freiheit fällt aber auch den Arbeitern die 
volle Berantwortlichkeit für die Folgen ihrer Hand⸗ 
lungen zu. Wenn fie mit dem Nachdruck, der in 
jedem gemeinſamen Auftreten einer zahlreichen Volks⸗ 
klaſſe liegt, billige Forderungen stellen, jo wird ihnen 
von Seiten der Arbeitgeber die gebührende Rödiät- 
nahme nicht verſagt werden können; aber fle werden 
die öffentliche Meinung und das öffeatliche Jatereſſe 
gegen ſich haben, wenn fe, unter dem Einfluß unver⸗ 
ſtändiger und ſelbſtſüchtiger Führer, den Weg frled⸗ 
licher Verſtändigung willkürlich abſchuelden oder gar 
die ihnen gewährte Freihelt als Waffe gegen die Frei⸗ 
heit Auderswollen rer mißbrauchen. 323 

Koburg, 30 Augun. Der Kaiſer und die 
Katſerin von Braſtlien find geute pier eingetroffen 


n 


ſpruch werden erheben dürfen, das allgrmeiae Zater- 
effe weiterer Kreiſe zu erregen. Die Tyatſache aber, 
daß die Arbeiten für die Einheit des deulſchen Rech 
uus, welch: weſcutlich ſowohl Miturſache als Frucht 
der politiſchen Einzeit der Nation geworden ift und 
ferner ſein ſoll, auch außerhalb der Amtsferije wit⸗ 
der aufgenommen worden find, dir verdient alfeitig 
mit Genugthuung um jo mehr begrüßt zu werben, 
als die Eröffnung des Juriſteutages auf ſchwäbiſchem 
Boden gleich ein erfreuliches Zengniß abgelegt hat 
von der poltitſchen Bedeutung, welche die Rechtsbe⸗ 
ſtrebungen der Nation haben. Nicht nur iR die Ver⸗ 
ſammlung aus allen Theilen des Reichs und darüber 
hinaus auch aus dem deutſchen Oeſterreich lebhaft 
biſucht werden, fo daß hente die Prüfenzlifie fat 
700 Namen zählt, ſondern es bat ſich auch ſchon in 
den einleitenden Verbau dlungen ein lebendiges Ge⸗ 
fühl der vationglen Zaſammengehöeſgkeit der Mit⸗ 
glieder in ihr kund gegeben. Schon geſtern trat 
dies hervor, als auf die Begrüßungsrede des Ober⸗ 
teibunalapräſtdenten v. Sterntyfels Öeseraifiante-An- 
walt Schwarze aus Dresden nach dem Danke, mel- 
chen er Namens der Verſammlung für die Oaßt⸗ 
frtundſchaft ausſprach, welche ihres Miigliedern gleich 
bei der Ankunft in Stuttgart entgegengetcagen wor⸗ 
den jet, hervorhob, daß dies der erſte Juriſtentag ſeit 
alle Deutſchen Ein politifches Gemeinwiſen haben. 
Es has dle fi, dieſem eln Recht zu geben würdig 
einer großen Nation, würdig der Stellung, die Deutſch⸗ 
laud in Enropa einnehme, und der civiliſatoriſchen 
Miſſton, zu der es berufen ſe. Deutſches Recht 
wurzle in deutſcher Geſtttuag, es Hehe ia imsiger 
Verbindang mit Allem, was menſchlich gut ſei. 
Gerade von Schwaben ſei in Wiſſenſchaft und Poeſle 
viel Gutes und Großes ausgegangen. Es jet daher 
von guter Vorbedeutung, daß in Schwaben der erſle 
Juriſteutag im neuen Rei gehalten werden ſollt. 
Heute bei der feierlichen Eröffnung des Juri⸗ 


„ 


ſtentages gelangt: dieſe nationale und polltiſch: Be- Kriegserfolge haben uns nicht geblendet, fie haben 
deutung desſelben zu noch lebhafterem Ausdrucke. Der nur unſere Arbeiten belebt mit dem Gefühl der Ge⸗ 
erwählte Präſtdent Dr. Gaeift aus Berlin erblickte wißheit fiheren Erfolges. Wir ſtreben nicht mebe 
in ſeiner Antrittsrede, nachdem er dem Bedauern nach unerreichbaren Idtalen, ſondern baten die 
Ausdruck gegeben, daß der praeses natus des Ju- Bürgſchaft zu erreichen, was wir jo langt angeſtrebt. 


riſtentages, derjenige, deſſen Autorität und Perſön- Redner ſpricht es insbeſon dere kräftig aue, daß der 


lichte t gewiſſermaßen eine Leben sbediogang war für dentſche Norden wie er feſtgeſtanden im blutigen 
das Zuſtandekommen des Juriſtentages überhaupt Kampfe mit dem Feinde, jo auch in dem anblutizen 
(er ja ſeiner Zeit vos vielen Seiten als eln ſehr Kampf um die konſtitutionelle Freiheit redlich ſetne 
gewagtes Unternehmen angeſehen wurde), wie für die Schuldigkeit gethan und dadurch die Gefahr des Mi⸗ 
relative Bedtutung, die jetzt dieſer Inſtitation zu- litarismus beſeltigt habe, welcher jetzt in der That 
komme, daß Dr. G. v. Wächter durch Ermüdung iu einer bloßen Dbrafe geworden ſei. Heute, nach 
uad das Bedürfviß nachhaltiger Erholung verhindert den großen Leiſtungen des Volkes im Kılege, werde 
ſet, diet mal dir Funktionen des Vorſttzende⸗ zu be⸗ gewiß Niemand wagen, die übrigens ſchon läugſt 
Heiden — in dem Umſtande, daß gerade einem Be- von Jedermana ingeſtandene Forderung zu bekämpfen, 
rufsgenoſſen dir Präſtdeniſchaft ans dem Norden die daß dag Volf nach Geſetzen zu rꝛegſeren iR, und daß 
Ehre zu Theil werde, ein Zeichen des ſchönen Ver- ihm eis voller Antbeil an dieſer Geſetzgebang zu⸗ 
hältniſſes, in welchem der Süden und der Norden kommt. Was endlich die Frage betrifft, ob der In⸗ 


ſich die Hand reichen zum treuen und unaaflöslichen 
Bunde. Und dann begrüßte der würtembergiſche Ju⸗ 
ſtizminiſter von Mittaacht Namens des Könige und 
der Regierung die Berſammlung ie einer Rede, in 
welcher ir ſagte: Es gereiche Würtemberg zu beſon⸗ 
deter Freude, diesmal den Inriſtentag in ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt verſammelt zu ſehen. Eine atue Epoche habt 
begonz ey, auch für das Rechtsleben und dle Rechts⸗ 
entwickelung in Deutſchland. In dem Statut des 
dentſchen Juriſtentages jet als eine der Aufgaben des 
letzteren die genannt, die Hir derniſſe, welche der ein⸗ 
heitlichen Entwicklung des Rechtes entgegenſtehen, zu 
bezeichne und die Rechtzetuhritt zu fördern. Die 
Gründung des baulichen Reiches habe die wirkſamſten 
äußeren Hindergiſſe hinweg geräumt. Wir habes 
jetzt die Gewißheit, daß ein helilſches deutſches Recht 
in naher Zeit für das deutſche Reich erſteht auf den 
durch die Verfaſſnag bezeichneten, dazu geeigneten Ge⸗ 
bieten; und weun dieſe Rechlsgeblete ſich als zu eng 
begrenzt erweiſen ſollten, jo werden Bundesraih und 
Reichstag ſich in dem Beſtreben vereinigen, dieſe 
Grenzen auf verfaſſungsmäßtzem Wege weiter zu 


ziehen. Daß is einer ſolchen Periode bedentender 


Rechtaſchöpfang, wie wir fir durchleben, ie 
ſammluug voa Rechts zelehrten aus allen Lande 25 
A TER far N et. um 10. (fir . 


Den 5. 


riſtentag durch die geue Geſtaltung der Dinge an 
Bedeutung wachſen oder abnehmen werde, ſo ſpricht 
Redner die Ueberzengung aus, daß, wenn jr das 
zweite der Fall wäre, dies nur dadurch geſchehen 
würde, daß ſein Einfluß, feine Thätigkeit an andere 
und noch berechtigtere Organe übergehen, daß alſo 
‚die Sache dadurch nicht leiden würde. Man kann 
suf das Kleisere verzichten, wenn man des Größeren 
nur ſicher iſt. 

Nach Verteilung der Berathungsgegenſtände 
und nachdem Richtsanwalt Makower von Berlin 
einen Berichts über die Rechtsentwicklung in Deutſch⸗ 
land während der zwei letzten Jahre gege den hat, der 
gleichfalls mit dem Ausdruck der Freude ob der fro⸗ 
ben Gewiß beit ſchließen konnte, daß die vachſte Zu⸗ 
kunft den folgen Bau einheitlichen deutſchen Rechts 
zur Bollendung bringen werde, beglückwünſchte zum 
Schluſſe der Präfident noch den würtembergiſchen Ju⸗ 
riſſeuſtand über den Rtichthum an ausgezeichneten 
Männern, die aus feis er Mitte hervorgegangen ſelen. 
Der vorjährige Jariſtentag — weng er abgehalten 
worden wärt — wäre zuſammengefallen mit dem 


Tale 


ſprießlich; es jei geradezu Pflicht der Sachverſtändi- ken. Die Antwort des Jubilare, welche der Präſt⸗ 
gen, ihre Meinung jetzt zu äußern, und es ſei Pflicht deut verlieſt, ſpricht dem Juriſtentag feinen freudigen 
der Staatsmänner, die Sachverſtändigen zu bören. Dank und die Verſicherung aus, daß geben der 
Der Miniſter ſchloß mit dem Wanſch, daß auch der Thätigkeit der Geſammtheit die des Einzelnen ver⸗ 
9. deutſche Juriſtentag tüchtige Banfleine liefern möge ſchwinde. 
für den Aufban des großen Werkes eines einheitlichen Stuttgart, 30. August. Juriſteutag. In der 
volksthümlichen deutſchen Rechtes. heutigen zweiten Plenarfigung wurden dle Berichte der 
Es iſt lelegraphiſch bekannt, daß in Erwiderung Abtheilunzen entgegen genommen. Der Bericht der 


auf dieſe Rede auf Borſchlag des Dr. Gaeiſt, der dritten Abtbetlung ſpricht ſich für eine möglichſt aus⸗ 


dis Miniflers verdienſtliche Wirkſamkeit beim Zu- gedehnte Mitwirkung des Laten-Elements in Form des 
ſtandekommen der Reichsverfoſſung bervorhob, Herr Schöffengerichte bei Aburtheilung aller ſteafrechtlichen 
v. Mittnacht zum Ehrenpräßdenten der Berfammlang Fälle bei den Strafgerichten mittlerer und naterſter 
mittelft Akklamation ernannt wurde. Bei der weite- Jaſtanz aus. Den Schöffen fol das Richteramt in 
ren Kosſtituſtung wurden alsdaun zu Vicepraſidentes vollem Umfange übertragen werden 

berufen der Obertribunalspräſtdent v. Cronmüller in 8 Ausland. 

Stuttgart, Oberhandelsgerichterath Dr. Voigt aus Wien, 29. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ 


Leipzig, Präsident Dr. Walberg aus Wien und Ober⸗ 
Appellatiorsgerichtsrath Dr. Bahr in Berlin. Pro⸗ 
feſſor Walberg erblickte uoter dem zuſtimmen den Bel⸗ 
fall der VBerſammlung in feiner Ernennung eisen Be⸗ 


erklärt auläßlich eines Artikels der geſtrigen Abend⸗ 
ausgabe des „Oeſterreichſſchen Journals”, aus wel⸗ 
chem mehrere bieſige Blätter bereits weitgehende Schlüſſe 
auf die letzten Intentionen der Regierung gezogen 


weis, daß auch in dem neu aufſteeberden ſteghaften hatten, daß weder die Mittheilungen voch die An- 
deutſchen Reiche die Deulſch⸗Oeſterreicher sicht als ſchauungen des genannten Journales auf irgend wel⸗ 
Stlefbrüder angeſehen werden. Der brüderliche, herz- chen authentiſchen Charakter Anſpruch machen könnten, 


erobernde Empfang in dem ſchöres rebumkränzten und daß die Regierung jeden Zuſammenhang mit 


Stuttgart habe auf ihn und ſeine Landsleute ver⸗ 


jüngend gewirkt wie ein Ge ſusdbrunnen, habe das 


Gefühl der Zuſammengebörigkeit mit allem, was 
deutſch heißt, friſch und lebendig ig ihnen wachge⸗ 
rufen. 

Nach Konſtituirung des Burtaus leitete der Prä⸗ 
ſident die Verhandlungen durch eine Rede ein, in 
welcher er der hohen Befriedigung Ausdruck verlieh 
über den jezigen Stand des Werkes der deuiſchen 
Rechtselaheit. Wir verdanken es, führte er aus, der 
kurzſichtigen Leiden ſchaft unſerer Feiade, daß dieſes 
Werk, an welchem die beſten Männer, oft verzwei⸗ 
felnd, langſam gearbeitet haben, heute ſeiner Voll⸗ 
endung jo nahe gerückt iſt; ihr vervankes mir ts, 
wenn das deutſche Volk nicht mehr blos das Volk 
der Idealiſten und der Deuker, ſo ndern als vie kriege⸗ 
tüchtigſte, mächtinſte, geſchloſſeuſte Nation Europas 
daſteht. 
weng wir dies nur dem Glücke zu verdanken hättenz 
ader wir dürfen es ſagen: dieſe Erfolge find uur 
die ſchwer und laugſam gezeitigte Frucht langer und 
treuer Arbrit. Wir hoffen darum auch mit Zuver⸗ 
ſicht, daß die e unſere neue Stellung in Beziehung 
auf Dauerhaftigkeit eben den Charakter jener Güter 
an ſich trage, welche durch Arbeit und nicht durch 
Glück erworben find. Dem entsprechend fehlt uns 
und ſoll uns ſtets fehlen die Rahmredigkeit. Wir 
führen unſer Arbeit in treuem Sinne fort. Die 


Wir müßten darob Befürchtungen hegen, 


demſelbes eutſchieden ablehne. 

f Puris, 28. Auguſt. Ja Verſallles, fo ſchil⸗ 
dert die „Independauce Belge“ die Lage, treibt die 
Intriguenpolitik ihr Spiel weiter. Die Zuſammen⸗ 
künfte der verſchledenen Gruppen der Rechten wer⸗ 
den ſeit einigen Tagen immer häufiger. Alle Arten 
von Entwürfen tauchen auf und die gewaltigſten 
Entſchlußnahmen finden ſtets zahlreiche Anhänger, 
trotz der Anſtreugungen ber „Weiſen“, welche vichts 
ohne Noth zum Bruch bringen möchten. Alles in 
Allem iſt dieſes Unglück nicht groß, deus die erſte 
Wirkung vos ſo chem Aufbrauſen iſt, daß die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten innerhalb der verbündeten Re⸗ 
aktion mit einer immer größer werdenden Unumwun⸗ 
denheit zu Tage treten, und es fehlt weng, daß fie 
in einer vollſtändigen Spaltung ihr Ende nehmen. 
Die reinen Legitimiſien zeigen ſich gegen eine neue 
Ausſöhnung mit Thiers durchaus widerſpänſtig. Sie 
wollen eine oppofitivselle Rechte bilder, welche dem 
Haupte der Exekutive gegenüber ihre volle Freiheit 
wahrt, offen die monarchiſche Fahne aufpflanzt und 
entſchloſſen if, von nun an jedes Zugeſtändaiß als 
ein Proviſorium zu verweigern. Ihre Blätter gehen 
von Tage zu Tage heftiger gegen die Exekutive vor. 
Sie wollen durchaus nichts anders als den offenen 
Bruch mit Herrn Thiers und verlangen dieſen in 
einer Sprache, welche der der radikalen Preſſe gleich 
kommt. „Dit ſkandalöſe Aufführung, die greiſen⸗ 


50 jährigen Doktorjabilaum Wächters, der jetzige 
zuſammen mit dem Robert's von Mohl, an 
hen die ſtän dige. Deputation geſtern ein Gratn⸗ 


e jei für Dem großen ef HÖR er- Werbieafe um die beach Bicchtäwifienfiähit 8, e . 


haften Launen, die Gaukeleien und Hans wurſtiaden] Chanzy vielleicht die Retter der Monarchle ſollten 
des Herrn Thiers“, das find die Wendungen, in werden wollen. 
denen man ſich über das Haupt der Exekutive ergeht. So Zehen die Dinge jo unſicher und trübe im 
„Ein Lotterbube, der ſich tolle Streiche erlaubt“, id] Junern als jemals. 
für den klerikalen „Ustvers“ Herr Thiers, und dit Paris, 30. Anguſt. Nachrichten aus Korfla 
legitimiſtiſchen Blätter der Provinz übertreffen die beſtätigen, daß der Deputirte Abattucci ſein Maubdat 
Pariſer noch. Der „Legitimiſte“ von Marſeille er- niedergelegt und eis Schreiben an ſeine Wähler ge- 
klärt, „daß, jo lauge Herr Thiers und Genoſſen am richtet habe, worin er dieſelben auffordert, an feiner 
Ruder bleiben, es weder einen Gott noch eine Moral, Statt Rouher zum Deputtrten zu wählen. 
weder Geſetze noch Eigenthum, noch Arbeit geben London, 30. Auguſt. Die Zeichnungen auf die 
werde, ſondern daß die Herrſchaft des Schnapſes nach neue amerlkaniſche Anleihe von 50 Millionen Dollars 
Belieben beſtehen bleibe.“ find geſchloſſen. Das Syadikat weiſt weitere Anmel- 
Die Gruppe der „Weiſen“ beunruhigt ſich über dungen zurück. 
dieſe herausfordernden Zornesergüſſe, die nur eine Bukareſt, 29. Auguſt. Die kürzlich ia meh⸗ 
endgültige Trennung von der Majorität zur Folge reren Wiener Blättern enthaltenen Müthellungen über 
haben können und fie ſelbſt ſammt ihren unweiſen die Entdeckung eines militäriſchen Komplottes, über 
Freunden nothwendig in die Minorität bringen müſſen. die ia Folge derſelben vorgenommenen Verhaftungen, 
Der „Fran gaſs“ drückt ihren Gedanken aus, indem ſowie über einen ſtattzefundenen Angriff auf eine 
er an die, welcht jo den Bruch predigen, die Frage Synagoge in der Provinz, ſind vollſtändig unbegrün⸗ 
richttt, ob fie denn bereit find, die Erbſchaft des det. Die Ruhe und Ordnusg ſind nirgends gefldrt 
Hauptes der Exekutive anzutreten? „Haben Sie einen worden. 
Plan? einen Mann? und wenn fie keinen haben, iſt Amerika. Obſchon noch eine ggeraume Zeit zu 
es da patriotiſch, die Dinge bis zu dieſem Grad der verſtreichen hat, bevor die Neuwahl eines Präſtdenten 
Heftigkeit zu treiben?“ Ider Vereinigten Staaten fattfinden kaun, jo gruppi- 
Juzwiſchen naht die Entſcheldung durch die Be⸗ ren ſich die Parteien deßungeachtet berits in Vor⸗ 
handlung des Rivet'ſchen Antrages. Die Rechte wird ausſicht die ſes Ereiguiſſes. Die republikaniſche Par⸗ 
ihn verwerfen, auch ohne einen Plan und einen Mann tei, jo wird der „Preſſe“ aus London geſchrieben, 
zu haben, um für die Folgen der etwaigen Verwer⸗ ſirrbt nach der Wiederwahl des Präſtdenten Grant, 
fung eirzuſtehen. So ſagt die „Union“: und obſchon der Glanz, welchen feine großen militä- 
„Der Chef der exekutiven Gewalt hat in der riſchen Heldenthaten verbreitet hatten, verbliche s if, 
Sitzung vom 24. Auguſt eine Schranke zwiſchen ſichſſo hat ſich Grant deßungeachtet eine große Partei 
und der Mehrheit erhoben; er hat ihr unvergeßliche im Lande zu erhalten gewußt. Obſchon Soldat, ver⸗ 
Worte gejagt und Wanden geſchlagen, die unheilbar ſchmähte er doch bei jeder Gelegenheit, darch eine 
find. Herr Thiers hat den vollen Kelch überlaufen abenteuerliche Politik ſich die Popularität der Maſſen 
machen. zu verſchaffen. Seitdem William Pean's Geiſt der 
Der Autrag Rivet iſt, einen Tag nach dieſem Humanität verſchwunden iſt, war es die Politik aller 
Drama der Verachtung und Bitterkeit, unfaßbar; er Präſtdenten Amerikas geweſen, eine ſtreuge militäriſche 
if ein Uaſian, eine Unmöglichkeit. Wenn der Herr Polttik gegen die Indianer zu beobachten, die Kom⸗ 
Präſtdeut des Rathts ſich ſolche Dinge ſchon erlaubt, miſſalre, welche Grant ernanate, waren Quäker! Die 
da er von einem Votum abhängig if, was würde er Zahl der iriſchen Wähler in Amerika if jo groß, 
ſich nicht erlauben, were ein Titel ihm Dauer zu- daß die meiſten Staate männer genöthigt ſind, den 
ſichern würde! Dann würde von zwei Sachen eine FJeniera zu ſchmeichela. Grant ordnete die ſtreugſten 


men Anſprache. Er betonte in derſelben, daß bie 
Wahl Stuttgarts zum Verſammlungsort des Jurlſten⸗ 
tages eine glückliche war. Es ziehe den Norden aach 
dem Süden, der Wiege deutſcher Kultur, welche im 
vorigen Jahre mit Vernichtung bedrott, durch die ge⸗ 
meisſamen deutſches Waffenthaten gerettet wurde. — 
Heute Nachmittag findet FJeſtmahl im Königebau, 
morgen gemelnſamer Ausflag nach der Burg Hohen⸗ 
zollern ſtatt. 

München, 30. Auguſt. Der Kösig richtete 
ein Handſchreiben an den badiſchen Geſandten am 
hieſigen Hofe, Dr. v. Mohl, tx welchem er denſel⸗ 
ben anläßlich ſeines fünfzigjährigen Doktorjubiläums 
beglückwünſcht und zugleich das Bedauern über den 
bevorſteben den Rücktritt von ſeinem biefigen Poſten 
ausdrückt. 

Paris, 29. August. Die Kriſts nimmt immer 
größere Verhältuiſſe an, und es läßt ſich noch nicht 
abjehen, wie der Ausgang derſelben ſein wird. Als 
Thters der Vitet'ſche Bericht vorgeſtern Abends mit⸗ 
getheilt wurde, erklärte er ſich vollſtändig dagegen, 
gab aber ſpäter ſeine Zuſtimmung, daß Dafaure dae 
ihn betreffende Ameudement ſtelle. Thiers meint, der 
Bericht ſei für ihn ein Bericht des Mißtrauens oder 
vielmehr der „Nachſicht!. Die radikale Linfe und 
ein Theil der republikaniſchen Linken iſt auch ſehr 
gegen den Bericht; die Rechte ebenfalls. Dieſelbe 
verſammelte fi geſterg im Hotel de France (Ber- 
ſallles), um über ein Amendement zu berathen, wel- 
ches die theilweiſe Wiederherſtellung der Verfaſſung 
von 1848 beantragt. Uogefähr 200 Mitglieder 
waren anweſend. Mehrere derſelben ſprachen ſich 
ſehr heftig gegen Thiers aus, welcher die ganze Ge⸗ 
walt an ſich zu ziehen ſuche. Der Herzog d' Audif⸗ 
fret-Pasbuier erklärte ſich für das Amendement, da 
er die Republik mit parlamentariſchen Freiheiten dem 
Regime vorzöge, welches man einführen wolle. Das 
Amendement wurde auch angenommen, jedoch mit dem 
Vorbehalt, daß es eine größere Anzahl von Uater- 
ſchriften erhalte. In demſelden wird Thlers jedoch 
nicht beſeltigt, ſondern zum Präſtdenten der Republik 
ernaunt. Was zur Vermehrung des Wierwarrs in 


geſchehen; entweder die beleidigte Mehrheit würde ſich Maßregeln gegen dieſelben an, als es ſich um eiue Berfailles noch beigetragen, iſ der Umland, daß He. 


gegen die extkutive Gewalt erheben und eine Explo⸗ 
ſion in einem Zuſammenſloß herbeiführen, dem Fein 
friedlicher Ausgang bevorſteht, oder die reſignirte Mehr⸗ 
heit würde uns das Schauſpiel der merkwürdigſten 
Niederträchtigketten zeigen, die man nur in der Ge⸗ 
ſchichte aller Parlamente ſinden könnte.“ 

Nicht minder droht dem Antrage von der äußer 


baftier handelte. 


Juvaſton des kauadiſchen Gebiets durch feniſche Fli- de Larcy, das legitimiſtiſche Mitglied dis Kabinets, 
Er verſchmähte es gltichfalls, um ſeine Eutlaffung eingereicht hat. 
eine falſche Popularität dadurch zu sahen, daß er lich gegen dir Propofition Rivet und win bei der 
die Wunde der „Alabama“ -Frage offen gehalten hätte Abſtimmung feine volkommene Freizeit haben. Daß 
und die Wiederherſtellung der guten Beziehungen zwl⸗ Thiers von der Rechten in ihrem Amendement trotz 
ſchen England und Amerika iſt ihm zu danken. Die der Wuth, von der ſie gegen ids beſeelt ſiad, auf⸗ 
Frage der Anerkennung der Iaſurgenten von Cuba, geſtellt iſt, kemmt daher, daß der Graf v. Chambord 


Derſelbe iſt näm⸗ 


ſten Linken Gefahr, welche auf Auflöſung der Ver- batte gleichfalls viele verlockende Seiten, um die ihnen den Befehl ertheilt, in und keinen Au derer 


ſammlung hinarbeitet. Doch findet fie ſelbſt in ihrem 


Schoße und noch eniſchtedener in der (gemäßigten) ſer Angelegenhelt gegenüber eine große ſtaats männiſch⸗ 


Stimmen der Maſſen zu gewiesen; er hat auch dle⸗ an der Spitze der Regierung zu laſſen. 


Zahlloſe 
chte ciꝛkaltten, eines toller als das andere. Ich 


„republikauiſchen Linken“ Gegner. Cine Auflöjung Reſeroe beobachtet. Die beiden großen Alte jeinerjer zähne nur eines derſelben, dem zufolge ſich der 
wollen die Republikaner wohl insgeſammt, aber ſit inneren Politik waren die Emanzipation der Neger General Mae Mahon zue Aus ahme der Diktatar be⸗ 
mögen dieſes Ereiguiß nicht ſelbſt herbeiführen, ſte und die Reduktion der öffentlichen Schuld. In der reit erklart hat, wens mas ſofort eine Volkeabſtim⸗ 
erwarten es von der eigenen Schwerkraft der Ver- erſtrren Bezlehung hat er die vollſländige bürgerliche mung vornehmen will. Bekaantlich wüsſchen dieſe 
Yältniffe, von der Zügelloſigkeit der Majorität und Gleich ſtellung der Neger mit einer Zähigkeit und elner] die — Bonapartiſten! 


der Unpopularität, mit weſcher die Majorität ſich unerbittlichen Logik durchgeführt, die ihm Ehre machen. 
durch ihr Fehler und Verwegenheit täglich mehr über-| Was feine finanzielle Politik beirifft, jo war die 
ladet. Dann fürchtet man auch, daß eine Auflöfurg Koeruption von Wall⸗Strett nicht im Stande, ih 
und Neuwahl der Verſammlung die Beſetzung Frauk⸗ zu verleiten, die Traditionen der amerikaniſchen Fi⸗ 
reichs durch die Dentſchen nur verlängern würde. nanz- Politik aufzugeben. Die erſte amtrikaniſche 

So werden die Stützen des Rivet'ſchen An- Schuld, die vom Unabhängigkeitskriege datirte, war 
trages im Centrum und ziemlich weit hinüber ſelbſt nach einigen Jahren liquidiet worden. Die Schuld, 
in der Linken zu ſuchen ſein. welche die Vereinigten Staaten während des Krieges 

Ob die Majorität, welche der Rivet'ſche Antrag[mit England im Jahre 1812 kontrahirten, war nach 
finden wird, ſehr groß ſein wird, iſt höchſt zweiſel⸗ ungefähr 20 Jahren zurückbezahlt, und als ſich jpä- 
haft. Die Linke — im Ganzen 150 Mitglieder — ter eiae Summe von 40 Millionen Dollars im öf⸗ 
ſpaltet ſich jetzt ſogar in drei Thelle, deren einer aur] fentlichen Staatsſchatz vorfand, wurde dieſelbe unter 
für den Autrag if, während ein anderer Auflöſung die verſchiedenem einzelnen Staaten der Union ver⸗ 
der Verſammlung und ein dritter endlich die Prokla-⸗ theilt und von denſelben für Zwecke des öffentlichen 
mation der Verfaſſung von 1848 verlangt. 

So ſtehen die Chancen augenblicklich gar nicht 
günſtig, da es fraglich iſt, ob Herr Thies mit einer 
ſchwachen Majorität zufrieden ſein und ſeine Stel⸗ 
lung ferner wird innehalten wollen. Und auch wenn 
die Mojorität größer ausfällt, als erwartet, und wenn 
Herr Thiere bleibt, wird ſeine Stellung von rechts 
und links fortdauernd angegriffen werden. „Wazette 
de France“ kündigt heute Abend Namens der Rech 
ten die Fortführung des Kampfes an, wenn ſte 


brach. Grant iſt in die Fußſtapfen feiner Vorgänger 
getreten, er hat in 29 Monaten zweihundertusdzwet⸗ 
undvierzig Millionen Dollars der Staateſchuld abge⸗ 
zahlt. Gleichzeitig hat ſcia Miniſterium die Steuer⸗ 
laß außerordentlich vedazirt und es wird erwartet, 
daß diſelbe iu der nächſten Steſſton noch um 40 
Millionen Dollars vermindert werden dürfte. Das 
bt: „Echo“ erinnert daran, daß das Azio des Goldes, 
„Die Auskunftsmittel, zu welchen man heute als Gant zum Präſidenten gewählt wurde, 133 
feine Zuflucht nehmen will, um für einige Monate ſtand, während es jezt auf 113 geſunken if und 
das Proviſorium zu verlängern, das Proviſortum, bald al pari ſtehen wird. Dieſe Polttik Grasts if 
deſſen Auftechthaltung den Politikern ohne Ueberzeu- ibm durchaus wicht vom Koagreſſe aufgtnöthigt wor⸗ 
gung fo weſentlich erſcheint, werden nicht den Zweck[den. Grants Politik war häufig Reſolutloner, die 
erreichen, welchen die Anhänger der famoſen, zugleich vom Kongreß angenommen worden waren, egtgegen⸗ 
das Land und die Kammer aufregenden Motion im geſetzt und die odes angeführten Grundzüge ſelner 
Auge haben. Es liegt auch wirklich nicht in der Politik find daher ſeiner eigenen Verantwortlichkelt 
Macht von Staate männern, die Natur der Sachen zuzuſchreiben und man begreift daher, daß die repu⸗ 
zu ändern. Ein großes Land, wie Frankreich, kann blikaniſche Partei ihn als den beſten Fahnenträger 
nicht in den Tag hineinleben; ebenſowenig wie die für die nächſte Präfldentenwapl betrachtet. 

Bonaparte, wird Herr Thiers, Herr Gambetta, wer⸗ 
den die Zufallsdiktatoren, welche uns vielleicht die 
Zukunft reſervirt, das Land retten: Frankreich wird 
nur wieder zu Sinnen kommen unter einer Regie- 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 30. Aaguſt. Der Senat genehmigte, 
daß am Jahrestage der Kapitulation von Sedan eine 
rung, welche auf Prinzipien beruht, die unſeren Wohl Eriunerungefrier abgehalten werde. Das Programm 
fand, unjere Größe und unſeren Ruhm in der Ver- derſelben wird durch eine morgen erſcheinende Bekaunt⸗ 
gangenheit ausmachten und die allein unſer Glück machusg feſtgeſtellt. Die Schulen der Stadt und dee 
für die Zukunft ſchaffen können. Landgebietes bleiben am Feſttage geſchloſſen. 

Unter dieſen Zufallsdiktatoren, welche die „Gaz. Stuttgart, 30. Auguſt. Juriſtentag. Im wel⸗ 
ve Frauct“ im Auge hat, iſt wobl namentlich Gam⸗ teren Verlauf der heutigen zweiten Plenarfigung wurde 
bettas Freund, der General Faidherbe, gemeint, deſſen die Neuwahl der ſtändigen Depatationen vorgenommen 
Mandatsniederlegung weſentlich ein Manöver geweſen und weitere Beſchlüſſe der Abtheilungen zur Keuntuiß 
zu fein ſcheint, um auf ihn als den Retter der Re- genommen. Der Präfdent Prof. Gneiſt ſchloß hier⸗ 


Paris, 30. Auguſt. Heute beginnt im Pleuum 
die Diskuſſton über die Prorogatioasfrage, welche. 
auch Thiers beiwohnen wird. Als Ergebniß der bie 
heute noch fortgeſetzten Fraktionsbeſprechungen liegen, 
weſentlich in Betracht kommend, zwei Anträge vor: 
Ein Antrag Buffets, welchen die Rechte unterſtützt, 
dahingehend, Tyiers die Exekutivgwalt auf Grund⸗ 
lage der Verfaſſung von 1848 zu übertragen, und 
ein Autrag Choiſenls, welcher ebeufalls die Ueber⸗ 
tragung der Präſidentur an Thiers unter den Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung von 1848 bezweckt, der 
Nation alverſamulung jedoch keine kon ſtituirende Ge⸗ 
walt zuerkennt und Thiers das Recht einräumt, den 
Sitzungen der Nationalverſammlung beizuwohnen. 


Untereichts und andere innere Verbeſſerungen ver- Dieſer Antrag wird vom linken Ceutrum und der 
wendet. Die mixikanaiſche Kriegs ſchald war auf dem gemäßigten Listen usterſtüßt; die Regierung dat ihn 
Punkte der Liquidation, als der Bürger keleg aus-| 


acceptirt und die äußerſte Linke dürfte ſchkießlich auch 
für denſelben ſtimmen. 


Provinzielles. 

Stettin, 31. Auguſt. Abgeſehen von dem kur⸗ 
zen Bericht über die General⸗Verſammlung des „Pom⸗ 
merſchen Mufeums“ iſt unſers Wiſſens in den hitſi⸗ 
gen Zeitungen dleſes Vereins, beſonders ſeiner Samm- 
lungen, ſeit längerer Zeit keine Erwähnung geſchehen, 
eis Umſtaud, der uns geſtern veranlaßte, Leßtere wie ⸗ 
derum einmal zu beſuchen. Wir müſſen zunachſt wie- 


anderen Gerippen und Bälgen bedauern; uus däucht, 
die Aufſtellung eines jolden Novums und deſſen Eti⸗ 
quettteung müßte (und könnte mit leichter Mühe) 
gleichzeitig geſchehen, denn was nützt das Anſchauen 
einer Sache, wenn ich nicht weiß, was es iſt, wo ich 
ſie hinbringen fol? Auch in der Eierſammlung fehlt 
bier und da bald der deutſche, bald ver lateieiſche 
Name. Intereſſaut find ferner die Menſchen⸗ und 
Affenſchädel zu Studien nach Voigt'ſcher Theorie. 
Garz beſondere Ar fmerkſamkelt verdient der Apterix, 
ein geborener Newjreländer, der, wie der Wallſiſch, 
zwiſchen Fiſch und Säugeibier, das verbindende Glied 
zwiſchen Vogel und Säugethier bildet, denn wenn es 
im Leben auch nur auf zwei Beinen läuft und keine 
lebendigen Jungen gebärt, jo haben doch feire Fe⸗ 
dern große Aehnlichkeit mit Haaren, und von Flü⸗ 
geln beſitzt er nur eine ohne die genaueſte Unter⸗ 
ſuchung gar nicht bemerlbare Andeutung. Eine na⸗ 
mentliche Aufführung der Novitäten an Vögeln, Vier⸗ 
füglera u. ſ. w., die wir größtentheils einer Ueber⸗ 
einkunft des Vorſtandes mit den Leitern des Bres⸗ 
lauer und Berliner zoologiſchen Gartens, ſowie des 
Aquariums verdaales, würde uus zu weit führen, wir 
wollen daher ſchließlich gur noch bemerken, daß das 
Muſeum in kürzeſter Zeit ſich abermals eines bedeu⸗ 
tenden Zuwachſes zu erfreuen baben wird, indem Herr 
Dr. Stadtrath Dohrn, der auf unſtem Pionter⸗ 
Aue wan dererſchiff „Humboldt“ bekaumtlich mit in die 
neue Welt geſegelt ift, nicht nur aut Florida, wo er 
gegenwärtig wellt, ohnehia ſchon reiche Ausbeute elge⸗ 
nen Sammelfleißes mitbringen wird, ſondern auch zum 
Austauſch mit dem großen Newporker Muſcum zahl⸗ 
zeicht pommerſche Vogelbälge (präparirt durch den ge- 
genwäctigen Kouſervator des Muſeums) und Vogel⸗ 
eier mitgenommen. Beſuchern des Mujeums, denen 
um etwas mehr als bloßes „Angaffen“ zu thun iſt, 
möchten wir im eigenen Intereſſe rathen, nicht plan- 
los bin- und berzulaufen, ſondern ſich zu einer Ge⸗ 
ſellſchaft zuſammenzuhalten, der jener Herr alsdann 
mit großem Vergnügen „erläuternde Mittheilungen“ 
macht. 


— In einem längeren Artikel des „Reichs⸗ 
Anz.“ wird mitgetheilt, daß zur Ermittelung der Ur⸗ 
jagen des traurigen Unglücke falles, welcher am 22. 
Juni das auf der Heimk⸗br aus Frankreich degriffene 
Füfilier⸗Bataillon 1. pommerſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2 auf der Berlin-Anhaltiihen Eiſenbahn 
ia der Nähe von Ragkwitz betroffen hat, neben der 
gerichtlichen Uaterſuchung noch beſondere Ecbebungen 
Seitens des Minifteriums für Handel ec. angeordnet 
worden find. Es iſt bisher korſtatirt, daß die Tren⸗ 
nung des Zuges von der Maſchine nicht durch Zer⸗ 
EN 8 herbeigeführt worden iſt. 

und in wie weit ein ſtrafbares Ver 5 
Seb vorliegt, Bein je TA 
in dem noch ſchwebendes gerichtlichen Ver⸗ 
fahren. 
— Auch das pommerſche (2.) Armeekorps wurde 
für den Tag von Gravelotte in der Perſon ſelnes 
vorigen Kommambeurs, des Generals v. Frauſecky, 
jetzt Tommanbirender General des 15. Armee-Korps, 
durch ein Telegramm Sr. Maj. des Kaiſers und 
Königs vom 18. d. M. aus Gaſtein geehrt, in 
wilchem Se. Majeſlät dem genaauten General aus- 
ſprach, daß Aberhöchſtderſelbe in Dankbarkeit der 
rühmlichen Theilnahme des Generals und jenes 
Korps an jenem Ehren- und Siegestage gedächte. 
Der jetzt in Karlobad weilende General v. Franſecky 
bat dieſes Telegramm und die Autwort auf daſſellbe 
dim General⸗Kommando des 2. Armeckorps zur 
welteren Mitteilung an die Truppen zukommen 
laſſen. 

— Der Keſſel der Lokomotive „Salamander“ 
hat am 28. Auguſt während des Haltens des Zu⸗ 
ges Nr. 70 auf der Station Rheda der Cöslin⸗ 
Danziger Elſenbahn eturn Langriß bekommen. Meu⸗ 
ſchen ſind dabel nicht verletzt worden. Nach dem 
Geſchäftsbericht der Berlin-Stettiner Elſenbahn-Ge⸗ 
ſeuſchaft iſt die Lokomotive „Salamander“ in der 
Maſchineubau-Anſtalt „Valcan“ erbaut und im Jahre 
1869 in den Die ſt eingeſtellt. 

— Der 25. August, Geburtotag des Könige 
von Baiers, gab den in Swinemünde zur Nachfeier 
verſammelten Gäſten des Guſtap-Adolph-Verein; Ver⸗ 
aulaſſung, dem Könige, der zur Herſteuung des deut⸗ 


derholt die erfreuliche Thatſache konſtatiren, daß ſich ſchen Riſchts jo erfolgreich mitgewirkt hat, einen tele- 


dieje Sammlungen darch Kauf, Tauſch und Schen⸗ 
kungen fort und fort cices bedentenden Wachsthume 
erfreuen, jo daß leider das Lokal, in welchem fie auf- 
geſtellt find, ſchon längſt als viel zu klein erscheint. 
In Folge dieſes Uebelſtandes ſtehen z. B. die ſieben 
Schränke, welche die vor mehreren Jahren in Stral⸗ 
fand mit bedeutenden Koſten angekaufte Petrefak⸗ 
ten- Sammlung enthalter, noch in eben jo vielen 
Winkeln verſteckt, ihr jo reicher und latereſſanter 
Schatz iſt noch ungeordnet und unausgepackt, alſo 
nicht ſichtbar, folglich für das Publikum ein „ver- 
grabenes Pfund“, ein „todtes Kapital“. — Nen 
dinzugekommen iſt in jüngſter Zeit eine Stege l⸗ 
Sammlung der Magistrate ſammtlicher pommerſchen 
Städte, zu der jedoch zahlrtiche Magiſtrate in ihrem 
urgemüthlichen Phlegma noch ihren Beitrag ſchulden. 
Ferner war uns neu eine Schmetterlings⸗Samm⸗ 
lung, die, troß des erweiterten Begriffes vom deut⸗ 
ſchen Vaterland, dennoch auch zahlreiche „Ausländer“ 
enthält; leider fehlen in dieſer Sammlung noch ſehr 
viele Namen. Einen ähnlichen Mangel müſſen wir 


publik die Augen zu lenken, wenn Mac Mahon oder auf den neunten deutſchen Juriſtentag mit eiuer war- bei vielen in neuerer Zeit aufgeſtellten Vogel⸗, ſowie 


4 


graphiſchen Glückwunſch zu jenden. Auf denſelben iſt 
unterm 28. d. Mis. folgende Antwort eingegangen: 
„Herrn Bürgermeiſter Eggebrecht, Swinemünde. Se. 
Majeſtät der König wurden durch Ihre telegraphiſche 
Kundgebang freudig berührt und erwidern dieſelbe mit 
haldvollem Dank. J. A. A. Elſenhartt, Miniſterlal⸗ 
rath und Sekretär Sr. Majeflät des Königs. Berg, 
27. Auguſt 1871." 

— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ 
iſt heute früh mit 75 Paſſagieren von Kopenhagen 
hier eingetroffen. 

— In faſt ganz gleicher Weiſe find in den 
Nächten zum 29. und 30. d. M. mittelft Einbruches 
und Einſteigens ia dem Remiſengebäude an der Ecke 
der Waſſer⸗ und Holzmarktſtraße Diebſtähle, wie man 
annimmt, von mindeflens zwei Perſonen verübt wor⸗ 
den. Die Diebe, jebenfals mit der Oertlichkelt ge⸗ 
nau vertraute Perſonen, ſowie der Verbleib des ge⸗ 
ſtohleues Gutes, hat bisher aber nicht ermittelt wer⸗ 
den können. 

— Die unter Sitten kontrole ſlehende unvrrehe⸗ 
lichte Freeſe von hier wußte vorgeftern die 4½jäh⸗ 


rige Tochter eines bieſtzen Komtoirboten dadurch, daß 
fie dem Kinde Näſchereſen kaufte, an ſich zu locken 
und demſelben ein Paar goldene Boutons im Werthe 
von 3 Thlr. aus den Ohren zu ziehen und zu ent⸗ 
wenden. Sie ſteckte dem Kind dafür ihre vollſtän · 
dig werthloſen Oberinge ein, verſetzte die geſtohlenen 
Bostors ſodann bei einem hleſigen Pfandleiher und 
verkaufte den Pfandſchein für 5 Sar. — Die Die⸗ 
bin hat ſich des Genuſſes ihrer Beute aber uſcht 


lange erfreut, fie wurde vielmehr geſtern bereits er⸗ 


mittelt und zur Haft gebracht. ; 
— Vos geſtern bis heute find bier drei neue 
Cholera ⸗Erkrankungsfälle, darunter einer (auf der 


Latue, und dieſes giebt ihm zum Gaudiom feiner! 
arweſenden Vorgeſetzten zu der reſpektvollen Meldung 
Beronlaſſung: daß „Latus“, wie er ſich jetzt über- 


zengt habe, auf dem Transport ſein müſſe. Dieſe 
Anekdote machte ſchleunigſt durch die Stadt die Runde 
und kommt täglich in ſcherzhaſter Weiſe zur Anwen⸗ 


dung; alles nicht Vorhandene iſt „Latus auf dem ß von der Kommiſſton genekmigt uad erklärt der 


Transport“. 


Literariſches. 


„Zwei Bücher Chronica des Jahres 1870/71“. 
Humoriſtiſche Schilderung des franzöſiſch⸗deutſchen Krie⸗ 


ned. 


Erſtes Buch: Von Ems bis Wildelmshöhe. 


Schiffs baulaſtavie) mit tödtlichem Ausgange vorge- | Hamburg, Verlag von J. F. Richter 1871. Unter 


kommen. 


g Vermiſchtes 


Stg.“ erzählt, ein Uxteroffigter die Names der An⸗ 
getretenen von einer Liſte zu verleſen. Em Schlaſſe 
der erſten Sete war ihm das „Latus“ als ein soch 
vorhanden fein müſſender Wehrmann vorgekommen; 
er rief daher mehrmals und natürlich vergebens „La⸗ 
tus“ — es erfolgte kein „hier“. 
er um und findet nun obenan den „Traueport“ vom 


cee 


1 N . 
Familien⸗Nachrichten. 
Nerlobt: Fräul. Bertha Zittwitz mit Herrn Georg 

Doffmaun (Stettin). — 
Gersren: Ein Soon: Herrn Klähn (Naugard) — 
Geſtorben: Lehren W. Pritzlaff (Stettin). — Herr G. 
Reinhardt (Stettin). — Frau Friederike Leichfenring 
(Alt- Daum). — Sohn Rudolph des Herrn Probſt 
(Stettin), 


RT ET EEE ER 
Stettin, den 1. Mai 1871. 


Befanntmachung. 


Bei der heute nach Maaßgabe der $. 8. 39, 41 und 47 
bes Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung der 
Reutenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten vierzigsten 
Öffentlichen Verlooſung von Jommerſchen Reutenbriefen 
ind die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe a. aufge» 
führten Nummern gezogen worden,, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
gegen Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommer⸗ 
ſchen Rentenbriefe in koursfähigem Zuſtande mit den Her 
gehörigen Zins-Eoupons Serie III. Nr. 11 bis incl. 16 
nebſt Talon vom 1. Oktober 1871 ab, in unſerm Kaſſen 
lokale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfaug zu nehmen. 
Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 9% 
uſen, vom Zahlungs- bis zum Fälligkeitstage. 8 
Vom 1. Oitober 1871 ab, hört jede fernere Verzin⸗ 


ung dieſer 
„Inhabern v 


auf Verlan 
Be auf 
Jau dem Berzeinniffe b. find die Nummern der bereits 
früher ausgelooſten Rentenbriefe, welche noch nicht zur 
Zahlung präſentirt find, reſp. die Numqſer desjenigen 
„Rentenbeieſes, deſſen Verjährung ern Schluſſe des Jahres 
1870 eingetreten iſt, abgedruckt. 

Die Jahaber der betreffenden Rentenbrieſe werden zur 
Vermeidung ferneren Zine⸗Verluſtes ‚an die Echebung 
ihrer Kapftalien erinnert und darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach 5.44 des Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 
die aus den Faͤlligk⸗its⸗Lerminen von 1. April und 
1. Oktober 1861 verlooſten Rentenbriefe mit dem Schluß 
die es Jahres verjähren. . 

Verzeichniß a. 
Den Nummern der Rentenbriefen welche im Mai 1871 
ausgelooſt find, und am 1. Oktober 1871 fällig werden. 
* Liter. A. zu 1000 %. 


2120, 2471. 247, 2537, 2676, 2755, 2867, 2945, 3184, 
3619, 3327, 3359, 3876, 3927, 4196, 4332, 
RR Liter. E. 30'500 3% 
Net. 158, 360, 563, 601, 648, 
Littr. ©. aan 100 % 
Nr. 39, 212, 338, 610, 883, 901. 1197, 1804, 1410 
1714, 2230, 2358, 2472, 2483, 3030, 2949, 034, 3315 
3739, 4058, 4099, 4470, 4546, 4633, 4783, 4892, 4945 
„5224, 5377, 5584, 5699, 5881. 
Litter. D. 30 25 E 
Nr. 9, 597, 599, 859, 880, 892, 956, 983, 1381, 
1498, 1488, 1002, 2163, 2402, 2603, 2040, 3078, 3117, 


j Liter. E. zu 10 
. 5 
ausgelooſt reſp. gekündigt. 
En Verzeichnigz b. 


Litir, E. hier 


ſtändigen dem e Renteubriefe. ] 


tr, A. zu 1000 
1. April 1868. Nr. 2843. bi 


1. Oktober 1868. Nr. 87. 

1. Ottober 1869. Nr. 4304. 

1. April 1870. Nr. 2696, 3773. 

1. Oktober 1870. Nr. 169, 844, 2389. 

1. April 1871. Nr. . 1172, 1756, 3144, 


Liter- B, zu 500 % 
1. Oktober 1867. Nr, 470, 
1. Oktober 1869. Ne. 1025, 1126, 1169. 
1. Oktober 1870. Nr. 227, 447, 1030. 
1. April 1871. Nr. 195. 
Liter. ©. zu 100 
1. April 1867. Nr. 1468. 
F 1. Oktober 1867. Nr. 2048. 2299. 4746. 5618. 
1. April 1868 Nr. 2504, 4592. 
1. Oktober 1868. Nr. 408, 2183, 2517, 5012. 
1. April 1869. Ne. 2232, 2800, 3461. 4305, 5499. 
1. Oktober 1869. Nr. 821, 1856, 1951, 2366, 3696. 
1. April 1870. Nr. 315, 324, 432, 911, 1072, 1572. 
2349, 3051, 4954, 5873. 


Endlich wendete des Humors überall 
btudert auftreien darf. 


1 4 11 ‘ 
Nr. 282, 438, 1233, 1329, 1722, 1743, 1890, 1980, 


der bereits in früheren Terminen ausgelooſten, noch rück N 


den mannichfaltigen humoriſtiſchen Darftelungen des ſtimmeng. 
letzten Krieges aimmt die vorliegende ohne Zweifel 
den erſten Rang ein. Mit der Würde eines altteſta⸗ 
— Bei einer kürzlich in Neiſſe ftattgefundenen meutaliſchen Ehrontſten ſchildert der Verfaſſer in ge- |Bircmere: 
Kompagnie⸗Verſammlung hatte, wie die „Schleife | druagener Kürze den Verlauf des Krieges zwiſchen Mittags + 18 0 N. 


den „Galli und Allemann“, aber überall ſteckt der 
Schalk ſeinen Kopf hervor, um bald mit harmloſem 
Scherz, bald mit bitterſter Satyre Illuſtrationen zu 
der großen Zeit zu liefern, welche um jo mehr ihre 
Berechtigung baben, als die Wabrhelt im Gewande 


Wir haben Herrn 


Berliner Actien 
a. W. Fiedle 


gern geſehen iſt, weil fie unge⸗ 


433 gegen 227 Stimmen angesommes, welche der 
Mattonalverſamenlung kos ſtituirerde Gewalt zuerkennt. 


Telegrapbiſche Deyeſchen. 

Verſailles, 30. Anguſt. In der National- 
verſammlung wurde heute der Kommiſſtogs⸗Bericht 
über die Prorogationsfrage erſtattet. Ein vos Du⸗ 
faure beantragtes Amendement, welches eisen die Ver 
dieuſte Thlers averkens inden Paragraphen biezufägt, 


Juſtizminiſter Namens der Regitrung, daß dieſelbe 
dem Berichte in der gegenwärtigen Faſſusg zuſtimme, 
worauf die Generalbebatte geſchloſſes wird. Hierauf 
wurde eine Biſtimmung des Kommiſſtonsantrages mit 


Benotſt Azy ſprach für, Gambetta gegen dieſe Be⸗ 


, "Sörfen:Bericht. 
Stertis, Sl. Anguſt. Wetter ſchön. 


80 Tesceratut Morgens . 14° ut. 


NN Der Beſe. 

Weizen flau, does per 2000 Fran) nach Aualttöt 
gelder geringer 56 — 6 . "eflzeer 67—72 , sener 
73— 75 „ weißer end weiß dunter 56 75 , zer 
Aaguſt b. Auguß- September 75 ¼, 74½ n bez., er 
September ⸗Oktober 74, 73% 5 bez. u Gd, ner DE 
tober November 73 5% bez. u. Br., per Frühjahr 74, 
73% S bez 5 

Neger flau, ſchließt ſeſter, loco per 2000 Pfd. nach 

4 EP ö 


a 43 , per September Oktbr. 41% bez., per 
Wind | 


Qualttat geringer 46-48 78 Sopfd. 48-194, 
S, neuer 481 50 , per Anguſt 498, „ bez., 
per Anguft⸗ September u. September ⸗Okteder 49 ½, 48%, 
49 bez. u Br, 48%, Gd, per Oktober ⸗ November 
49%. 5, Rob. bez, 7 Gd „ per Frühjahr 50%, 50 TE 
bez, 50 % Gd 

&erft unverändert, tore ber 2000 Pfd. nach Qun⸗ 
litst 44-46 3 

Hafer matt, loes der 2000 Pie. nah Dach, 37 
Frühj. 42 bez, 42 Gd. 

Erbes ſtille, loco t 2000 Pfd. vag Qualität 
Auiter- 44— 46 , Roch 48-0 , neue 50 —52 A, 
Frühj Futter⸗ 47 π Br. Ku 

Bıntrerüdien loco behauptet, Termine Aufangs 
feſt, ſchließen matter, loco per . de nach Dualität 
feuchter 110 — 13 ‚Se, feinſter trockber 114-117 , per 
Septor.⸗Oktober 116 /. ½, J, 116 % bez 

Raps leco per 2000 Pfd. feuchte Qualität 109 da 
114 , trockner 117%, bez 
Kabi unverändert, tor» per 800 P 28½% A 
@r., per Septet. Ditoner 27%, ½ & bez. u. Gd., 
Dftober-Rovember 27% dez, 7 Or., April - Mai 
2611½% 7 bez, 27 Br. 
= nicbriger lden der 100 Etter a O Bro 
zent obne Faß 1871, 1 % bez, Augen Sent mber 
u. September Oktober 18 % bez, u r, Oktober⸗ 
zovemder 17% 5 bez, Ir n. Gd, Frühjahr 17½, 


% & bez u. Gd. 
ne 100 Centner Rüböl. 
egulirunge - Preiſe: Weizen 742 „ Rog⸗ 
ges 49%, , Nübel 27 , Spiritus 1875 FR 


* nei 


Societäts-Brauerei. 
r in Stettin 


den alleinigen Verkauf unſeres Lager⸗Bieres für dort und Umgegend übertragen. 


Berlin, im Augnſt 1 


871. 
Direktorium der Berliner Actien⸗Societäts⸗Branerei. 


Heinrich Reh. 


Vorſtehendem mich anſchließend empfehle ich das Ber der Berliner Actten⸗Bocietäts⸗ i 
gehaltvollſter Qualität in Gebinden und Flaſchen. . u feinſter, 
Stettin, im Auguſt 1871. 


I. Bitoder 1870, Nr. 1025, III7, 1264, 2417, 2459 
1152 2524, 4101, 4328. 5027 anf. und die bis zum 14. Oktober b. J. nicht abgehobe⸗ 


5333, 
1. April 1871. Nr. 1051, 1267, 1667, 2650, 2975, 


3517. 3690, 3843, 4634, 4636 


54 * 

Litir. D. zu 25 

1. April 1863. Nr. 3083. 
1. Oktober 1863. Nr. 912. 
1. April 1867. Nr. 
b K Oktober 1867. Nr. 
* 5 
1. April 1869. Nr. 
1. Oktober 1869. Nr. 1719. 1982 


1. April 1870. Ne. 


Kb 


3643 


3137, 3165, 3594. 


1. Oktober 1870. Nr. 


3071. 3935 


’ 


Die Berstifung hört mit em 30. Septem er 1871 


neu Kapit lbeträge werden nach No. 5 Littr. h. des 
Reglements vom 27. Dezember 1848, ſowie nach Inhalt 
des Obligationen, bei dem biefigen Königl Bank ⸗Com⸗ 
teir für Rechnung dee Juhaber der Obligationen nieder ⸗ 
gelegt. Die Inhaber der bis jetzt noch nicht amoruſicten 


und bereits in den Jahren 1888 — 70 gezogenen Pom; 


1405. 1602, 1742, 1749, 2533. 
746, 833, 901, 1015, 1724. 2778, 


1. April 1871. A 20, 564, 1337, 2329, 3825. 
L. 


ttr. E. zu 1 


zu 
1 April 1861. Nr. 1053 wird alt. Dezember 1871 


verj 
1. Oktober 1861. Nr. 4300 
1. April 1862. Nr. 579. 


Verjährte Nentenbriefe 


hren 


desgleichen 


aus den Källigfeitg-Lerminen pro 1. Oktober 1860 


Littr. E. zu 10 & Nr. 1 


Königliche 


098. 
Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern 
. x Triest 


Bei der heute ſtattge habten 
zwanzigſten Verlvoſang von 
ſcher Provinzial ⸗Cyauſſeebau 
zehnten Berl 


Bekanntmachung. 


10,000 % Pommer⸗ 
„Obligatienen I. Emifſion, 
oſung von 2600 % de gl. II. Emiſ⸗ 


ſton und fünften Verlooſung vo! 3000 dergl. 
III. Emiſſion find die nachbrmerkt zn Obligationzu 

I. Emission. 
Nr. 29. 39. 72. 99. 165. 211. 234. 266. 307. 312. 347 


423. 519.525. 582. 617. 758. 792. 814. 819, 


827. 


833, 242. 889. 893. 921. 969. 979. 1089. 1115. 


1163. 1276. 1805. 


1427. 1431. 1524. 1535. 1551 


2271. 2289 
2472. 2505. 
2603, 2611. 
. 2679. 2707. 
2891. 2897. 2900. 


1322. 1533. 


1853. 1893. 
2058. 2056. 
2307 2321. 
2518. 2525. 
2626. 2644. 
2710. 2731. 
2914. 2973. 


1350. 
1647. 
1905. 
2142. 
2325. 


2559 


2657. 


2827 
2987 


zuſammen 100 Stud a 100 „ — - 


F R 
No. 67. 78. 8400 0 


9 


a. 
b. 


a. No. 12. 13. 17. 33. 45. 89. uno 
166 40 n — .. 2 
b. No. 106 a. SF 


gezogen worben. 
Die Jahaber derſelben werden 


Ständigen Altpommerſchen Diepofitiomeksffe tur 


II. Emission. 
1000 


. 800 
ec. No. 53. 125. 141. 206. a 200 , 800 


III Emission. 


200 S 


1359, 1379, 
1768. 1798, 
1916. 1971, 
2203. 2215. 
2327. 2338. 
2568, 2574. 
2660 2673, 
2829. 


10,000 % 


aufgefordert, gegen 
Ueberreihung der gezogenen Obligatio en und der dazu 
gehörigen Zingconvons die Geldbeträge der Erſteren mit 
den bis zum 1. Oktober d. J. laufenden Z uſen auf der 


and 


hauſe hierſelbſt während der Vormittagsſtunden vom 1. 
bis 14 Oktober d. J. (die Sonntage 8 in 


Empfang zu nehmen. 


3000 % 


merſchen Brovinziol-Ehavffeeban-Obligationen 
1. Em ſſton No. 1751. 1867. 2620. A. 2895. 
4 100 , II. Emiffion No. 42. 4 200 . 
werden gleichzeitig an die Abhebun, der Geldbeträge ber» 
ſelben hi⸗rdurch erin nent. 
Stettin, der 29. Auguſt 1871. 


Der Director der Altpommerſchen 
Landſtube. 
gez. v. Höller. 


Gold- Boillars 


basr sowie in Bamk-Anweisungem zahlbar 
in Baltimore, Boston, Buff. Jo, Charlestown, Chicago, 
Cincinnati, Cleveland, Detroit, St. Francisco, Gal- 
veston, St. Louis, Louisville, Milwaukee, Montreal, 
New-Orleans, New-York, St Paul, Philadelphia, 
Pittsburgh, Richmond, Washington 

werden zu billigsten Coursen ertheilt 


bei der Ritterschaftlichen Privat: 


bank in Pommern. 
Comtoir: Stettin, Louisenstrasse 26. 


Eine kleine Anzahl Hosgſich 
Predp. Lotterie » Loos - Antheile zu 
der am 5. September fattfindenben || 
II.. nieſſe babe ich noch abzulaſſen, 
nud zwar, 


Yıs Yar 


* 


71 


2 * U 41% 
alle 4 Klaſſen gültig mit 1 % 
Stettin. 


G. A. Kaselow, 
F 
Am Sonnaden , den 2. September, Vorm tta ze 10 Ubr, 


und ½ für 


ſollen auf dem Platz vor der Artillerie⸗Kaſerne, 11 der 
Abtheilung att chirte brauchbare Zugpferde öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich daare Bezahlung verkauft werden. 


Königliches Kommando der reitenden 


2877. Abtheilung Pom. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2. 


Für Leidende. 


b 12 die ſeit 30 Jahren bewährte und allge⸗ 
mein bekannte Heilmethode des Profeſſors 
Louis Wundrama gegen hartnäckige Krane 
beiten, namentlich gegen Gicht, Rheumatis⸗ 

mus, Magenkrampf, Flechten, Sero⸗ 

eln, Drüſen, Hüften, Unterleibsbe⸗ 
8 werden, Fieber ꝛc. 22. können autlich 

M beglaubigte Zengniſſe irgeſehen und das Buch 

darüber Kriichs in Empfanp genommen werben 


Leon Saunier's Buchhandl. 
(Paul Saunier), 
Mönchenſtraße 12—13. 


G. WW. Fiedler, 
Breiteſtraße 48. 


Uurändbore Darledne, amortiſtrend, giebt zur 1 
auf Güter und Gennblüde die Preuß. e e 
Aktien-Bank. Zur Vermittelung und Erttzeilung näherer 
Auskunft empfieolt ſich J. v. Scheven zu Soelln 
bei Craagen, Kr. Schlaw⸗ * 
— . 
* Blouſen —— 
ertrafeinen Chiffon 15 N 
* 10 % 
Damen voa 2 Percal 15 e, 

je „ franzöſ. Mull veich gar nirt 20 

” V. Thybet. Twile r u. Alpacen 25 K. 

. weißen Piq dee 20 MM, j 


Steppröcke 


in größter Aus wahl von beid it 
Stüd 1 & u. 1 5 vi 1 
Moirefchürzen, 
reich autgenäht für Damen von 10 
. . Mädchen von 5 
bie zu der feinſten Sorte, 
Weiße Latzeuſchürzen, 
beſonders ftön garnirt für Damen 10 Se, 
für Kinder und Mädchen 7½ ps, 
extra feine Hängefhüzzer für Kinder 7½ Ir, 
1 a ne n dak, 
mit bem. meueften Beſätzen, guter Moiree 
1 20 F au bie 1 15 5 55 
e is Wie S 
Louis eme raſie 26. 
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Terpentiufckie Sticbetärte, 
das Pfund 2 Br, bei 
©. A. Schneider, Roßmarkt u. Loniſenſtr.⸗Eck 


DACHPAPPE 


Asphalt, Steinkohlentheer ꝛc. 
owie Eindeckungen wit 


Holzdach Cement 


| übernehmen * empfehlen 


Asphalt- a ee abrik. 
Comtoir: ein aße rn 
Für Wiederverkäufer 


offerte Cylinder und Glocken zu 
billigſten en-gros-Preifen. 


M. Kantorowlez, 
Schulzenſtraße 28. 


Friſche Leinkuchen 
offerirt 


Er. Richter. 


ERL.YSLIUM- THEATER, 

Freitag. Er iſt nicht eiferfüchtig. Luſtſpiel in 
1 Akt von A Elz Eine Taſſe Thee. Luſtſpiel in 
1 Akt. Salon Pitzelberger. Operet'e fin 1 Akt. 
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PROSPEOT, 
Preußiſche . 
ortland-Ce ent-Fabrik 
Bohlschau bei Danzig. | 


Die Cementfabrikation hat bisher erfahrungmäßig ganz außerordentliche Erfolge erziehlt, wenn die erforderlichen Rohmate rialt n, Thon und Kalk, billig zu 
beſchaffen waren und dei bevorzugten Lagen in guter Qualität gefunden warden : 

Es if bekannt, daß günſtig gelegene und gut geleitete Fabriken noch Dividenden von 30—35 % zahlen, obſchon die Preife für Cement 
allmählig billiger geworden find. Der Verbrauch dieſetz unentbehrlichen Fabetlats hat ſich aber mit jedem Jahr vergrößert und der Bedarf dafür wird zweifellos bisher 
unbekannte Berbältniffe annehmen, wenn die ſtärkere Erzeugung und Concurrenz den gegenwärtigen Preis für denſelden noch weiter ermäßigen wird. 

Die von Sachverſtändigen aufteſteſſeen Berechnungen für das empfohlene Unternehmen haben bereits die billtgeren Preiſen antteipirt und fie ſtellen trotzdem 
für dasſelbe 195 ganz ungewöhnlich vortheilhafte Capitalanlage in Ausſicht, weil für dieſe Fabrtk fo außerordentlich günſtige Verhältniſſe zuſam men treffen, wie wohl 
nirgend anderwärts. 

5 Das auf Grund vielfacher Bohrungen und ſtrenger Unterſuchung ausgeſtellte ausführliche Gutachten vom 15. Juni 1871 einer unzweifelhaften Autorität 
des Herrn Dr. G. Berendt, Geologe der Königl phyſik. ökonom. Geſellſchaft, Petvat⸗Docent an der Univerſität in Königsberg t. Pr. und Bergrefevendar lautet: 
„Die Größe und der Neichthum des Wieſenkalklagers innerhalb der Gutsgrenzen von Bohlſchau iſt fo ungewöhnlich 
und außerordentlich günſtig, daß mir ein gröſferes in Norddeutſchland nicht bekannt ift. Daſſelbe iſt auf 407 
Morgen mit 47,8 26,126 Centner Kalk berechnet und dieſe Zahlen beweifen, daß der Bedarf einer Cementfab rik 

auch bei dem beſtem Abſatz innerhalb einiger Menſchenalter das Lager nicht wird erſchöpfen können. 
Das Thonlager von 32 Morgen 101 Ord.⸗Nathen bei durchſehnittlich 8 Fuf Mächtigkeit, alſo 6,820,992 

Kubikfuß, entſpricht in feinen Maſſenverhältgiſſen wie in feiner Lage allen nur denkbaren Anſprüchen. 
‘ Nicht genug kann für Bohlfchau die fo ſeltene Bereinigung beider für die Cementfabrikation wichtigſten 
Materialien an einem Orte in ſolcher Meiſe und unter fo günſtigen Lagerungs⸗Verhältniſſen hervorgehoben werden.“ 

Nach den in Stettin und Königsberg angefertigten Analyſen iſt der Kalk be nabe chemiſch zein und der Thon von ganz vorzüglicher Quali'ät. 

Die Portland⸗Cement⸗Fabrik ſoll auf den, dem Herrn Aſſeſſor a. D. Schulze⸗Billerbeck gehörigen Wohlſchauer Gütern angelegt werden, „Meile 
vom Neuſtädter Bahnhof der Danzig⸗Stettiner Eiſenbahn 6 Meuen von Danzig. Nach dem Neuſtädter Bahnhof wird ein Schienenſtrang gelegt und die 
Fabrik fol dar Waſſerkraft von 220 Pferdefraft betrieben werden, was hei einer Fabrikation von ca 100,000 Tonnen eine Erſparniß von ca. Thlru. 15,000 
pr. Jahr gegen alle die Fabrilen aufweiſt, die ait Dampf arbeiten müffen, was fait überall der Fall if. 

Die Rohmaterialien können überdies nirgend fo billig zu Fabrik gefördert werden wie hier, indem der Abraum von Kalk fat durchweg in ſehr 
utem Torf beſteht, deſſen Werth die Koſten der Gewinnung bedeutend überſteigt. der Kalk ſelbſt aber in Prähmen gefördert wird, die auf der kanallſirten Rheda von 
elbſt bis zur Fabrik ſchwimmen. SE ha, 

Der Thon ſteht unte einem Abraum von durcbichutttlich nur 9 Fuß, der eine auch direkt dei dem Fabrikbau zu verwerthende um vorzügliche Ziegelerde 

liefert. Das Thonlager iſt nur ca 1000 Fuß von der Rheda entfernt liegt auf einer Anhöhe, don wo aus der Thon auf einer Eiſenbahn bis zur Rheda A 
Umlabung in Prähme dergeſtalt Läuft, daß die beladenen Wagen durch ihr Ge oicht auf einem daneben laufenden Sirange die entleerten Wagen von ſelbſt heraufziehen. 

Unmittelbar an der Fabrik liegt die Gutsforſt und zieht ſich an der Rheda hinauf. Sie kann das Holz zu ſämmtlichen Tonnen ſowie die Tonnen 
bänder liefern, zu einem Preiſe, welcher es möglich macht, die Tonne für 10 Sgr. herzuſtellen, während dieſelben faſt allen anderen exiſtirenden Fabriken auf 
13 16 zu ſtehen kommen g 

e werden durch die Vertretung der Dampfkraft durch Waſſerkraſt, durch die jo enorm billige Gewinnung und Transport d 
Rohmaterialien, ſowie durch die billige Beſchaffung der Toanen ca. 30,000 60,000 Thlr. alljährlich im Vergleich mit anderen Fabriken 

eicher Größe erſpart. 
5 Ein beſonderer Vortheil liegt noch darin, daß in der ganzen Provinz Preußen und Hinterpommern keine nennenswerthe Cementfahrit deſteh', der Ceme 
vielmehr dort bis jetzt faſt ganz ausſchließlich aus England und Stetten bezogen wird in olge deſſen derſelbe in Danzig mit ca. 33 Thle. per Tonne bezahlt wird, 
während bei den aufgeſtellten Gewinnberechnungen nur ein Verkaufspreis von Thlr. 23 per Tonne veranſchlagt iſt. | 

Der Verſand des Cements nach Oſt⸗ und Weftpreufen, nach Polen und Rußland, wo er ſtark verbraucht wird, iſt per Bahn und Waſſer üb 
Danzig augenſcheinlich viel billiger als von andern Orten zu bewerkſtelligen. 39 

Die auf Grund dieſer ungewöhnlichen Verhältniſſe angeſtellten, ſachgemäßen Berechnungen laſſen eine Dividende von einigen 30 % per Jah 
erwarten und alle Umſtände bürgen dafür, daß dieſe Fabrik noch ſehr lohnend arbeiten kann, wenn andere, weniger günſtig gelegene Fabriken der billigeren Preis 
wegen nicht mehr verdienen. a 

Herr Aſſeſſor a. D. Schulze⸗Billerbeck überläßt für einen Preis von Thlr. 128,000 der Aktien⸗Geſellſchaft 1 80 Morgen Kalklager, ca. 40 Morge 
Thon und außerdem 120 Morgen Land, ſowie die Waſſerkraft von 220 Pferdekräften. Zu den Bauten und Betriebs⸗Capital find Thle 
172,000 erforderlich. N N 

Auf das Aktien⸗Kapital von Thlr. 300,000 find Thlr. 60,000 gezeichnet und es werden daher 

Nthlr. 240,000 in 1200 Aktien a Rthlr. 200 


auf Grund des Status zur Zeichnung aufgelegt. 


Das Gründungs Comité: 


Stettiner Vereins-Bank, Graf v. Kayserling-Neustadt, Stadtrath Olschewski, Vormbaum, 
Stettin. Kammerherr, Schloßhauptmann von Königsberg in Preußen. in Firma Gebr. Baum, Danzig. Landrath des Neuſtädter Kreiſes. 


Zeichnungs⸗ Bedingungen 

1. Bei der Ziehung find 10 % baar oder in Werthen zu deponiren; 

2. Im Fall der Ueberzeichnung tritt eine Reduktion ein: 

3. Die Zeichnungen erfolgen al pari auf Grund des Statuts 
Sonnabend, den 2. September, 
Monta- „ 4. 5 
Dienstag. FFF 

„ N. Helfft u. Co. Unter den Linden 52 in Berlin, 
bei Stettiner Vereins-Bank in Stettin, 

„ Meyer u. Gelhorn in Danzig, | 
Königsberger 8 in Königsberg i. Pr. 


” 


